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sche Rekonstruktion halt Dıies 1STt auch tür den akademischen Unterricht eın akzeptabler Kom-

promi(fß, AT der Voraussetzung, da{fß der Lehrende dıe Exı1istenz OIl Konkurrenz un! Wiıider-
sprüchen zwischen Tradıition und Wissenschaft immer wıieder aufzeıigt und recht bald truchtbar
ZU!T Behandlung der Texte einsetzt. Schliefßlich, W as wıssen WIr mıt Siıcherheit ber die (GGemmnationen
1mM trühen Ga%z, » Amharısmen« 1n der tradıtionellen Aussprache teststellen können. uch
ein Vergleich mi1t den anderen lebenden Semitensprachen, Tigrinya und Tigre, wiırd 1er nıcht
ımmer eın eindeutıges Ergebnis bringen.

Die Originalschrıift kommt ın den Anhängen ®) 258-272) reı Evangelientexte, eın längeres
/ıtat AaUS dem Henochbuch, eınes AaUuUsSs der »Schönheıt der Schöpfung« (Sandä faträt) und dem Buch
der Jubiläen iıhrem Recht. Bıs auf den etzten Text 1St den Beispielen der Umcjschrifttext auf die
gegenüberliegende Seıite begegeben. Der letzte Text verwendet ach amharıscher UÜbung eın (3@e-
minationszeıchen und überläfßt die Differenzierung VO Vokallosigkeıit un! Vokal dem Leser.
Dazu die Anmerkung eines Funktionalıisten: damıt wiırd der pädagogische Gewınn der Umsschriftt
1mM Prinzıp 1n Frage gestellt. Die athıopische Schritt 1st nıcht, w1e auch nıcht die arabische Schrift,
durch solche Zusatzzeichen »retormiıerbar«. Nur gleichwertige Darstellung VO Konsonant und
Vokal Ww1€ uch der Geminatıon durch Zeichenverdoppelung ın der Schritftlinie sınd ftunktional,
W as ımmer das Konsequenzen tür dıe optische Gestalt der Schriften haben INas Und ZUT

Auswahl bemerkt: nachdem dıe Chronikentexte den Belegen SA 5Syntax oft figurieren,
ware CSy uch 1mM Sınne der Textvarıatıon, aANSCMECSSCH SCWESCH, eın Specımen dieser Gattung 1n
die Auswahl autzunehmen.

Auf eıne Schritttabelle 273 tolgen TD die wichtigsten Paradıgmen, be1 denen sıch die
Umsjschriuft 1n ihrer Funktionalıtät Sall1Z erweıst, und 280-309 eın Wortformenindex, der dem
Anfänger eın Glossar tür verma$s. Eın Index der ogrammatıschen ermi1n1 mı1t
Verweıs auf dıe Paragraphen der Grammatık ware, der reichen Querverweıse 1n der Grammatık
elbst, VO Nutzen SCWESCIL
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Getatchew Haıle, Catalogue of Ethiopıian Manusecrıi1pts microfilmed for the
Ethiopian Manuscrıpt Microtilm Library, Addıs Ababa an tor the 111 Mona-
St1C Manuscrıpt Library, Collegeville, Collegeville (Mınnesota): ı1l Monastıc
Manuscript Library, St John’s Abbey an Unıiversıity.
Vol Project Numbers 1-4  9 1987 XL 398 Seıten (incl Tafeln),
ISBN 0=:9207250-56-X (v 9
Vol 10 Project Numbers 1-5  9 1995, XL, 511 Seiten (incl CZ Tateln),
ISBN 0-920250-5/7=8 (v 10)
Es 1St ungewöhnlıch, hat ber seıne nıcht ımmer gedruckt anzuzeigenden Gründe, Bücher Jahre
nach ihrem Erscheinen rezensleren. Im vorliegenden Fall sprechen tür ıne verspatete Anzeıge
1m (Orıens Christianus WwEe1 Gründe Zum eınen 1sSt 1n der Zwischenzeit 1n der Reihe der AA

unentbehrlichen Handwerkszeug des philologisch-historisch arbeitenden Athiopisten gewordenen
Kataloge der EMML, keın weıterer Band erschienen. Der nächste Band 11 1St nach usweIls der
Netzseıte http://www.hmml.org/centers/ethiopia/emml_catalogues.html »in preparat1on«. Zum
anderen tejert der langjährıge und se1ines nomuinellen Ruhestands weıter mıiıt der Katalogisierung
der Mikroftfilme athiopischer Handschriften befafßte Prof. Dr. Haıle Getatchew 2006 seın dreißsigstes
Jahr als Mitarbeıiter diesem Unternehmen (vgl. Illumınatıons. The Hıll Museum and Manuscript
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Library Newsletter. Summer, Fall 2006 13) Den Ort ausgesprochenen Glückwünschen für
die geleistete Arbeıt bisher mehr als sechstausen:! katalogisıerte Handschritten neben eiıner oroßen
ahl wissenschattlicher Publikationen, dıe immer wichtige Beıträge ZU Forschung darstellen)
chliefßt sıch Rez Gleichzeıitig fügt seinen ank den Kollegen und Freund Getatchew
Haıiıle A der ıhm se1it dem CTSLET bewegenden Tretten aut der International Conterence of
Ethiopıan Studıies 19558 ın Parıs der damalıge Junge Kollege der äthiopischen Studien kannte
treilich den Namen schon lange vorher AUS den Veröffentlichungen immer eıne Quelle wichtiger
Auskünfte, Partner 1n der wissenschaftlichen Diskussion un lieber un: zuhörender Freund auch
be1 nıcht ganz wissenschattlichen Problemen geblieben 1St.

Die Verzoögerung 1mM Fortschritt des Unternehmens hat ihre Gründe 1ın der polıtischen Geschichte
Äthiopiens se1lt 1974, die eın wissenschaftliches Unternehmen ın diesem Land und das mi1t
diesem Land un hat, unberührt gelassen hat Die Verfilmung äthiopischer Handschrıiften,
beruhend entweder auf Besuch 1n entsprechenden Kloster- der Kirchenbibliotheken 1mM Lande
der der Versendung der Handschriften das Buro 1ın Addıs Abeba beı gleichzeitiger Reinigung
und Grundrestaurierung) geriet 1NSs Stocken: konnten Handschritten weıter vertilmt werden, War

nıcht sichergestellt, da{fß Kopıen al  —  er Fiılme W1€ 1m Abkommen des EMML-Projekts vorgesehen
uch nach Collegeville kamen. SO kursierten und kursieren och Teıle der ersten, be] der

Verfilmung erstellten Handlısten den Athiopienforschern, dıe auf der Suche nach
historischen Dokumenten sind Wırd der Forscher tündıg, erhält oft die Auskuntftt, dafß der
betreffende Film nıcht der MML in Collegeville ist; fragt 1n Addıis Abeba 28 erhält ott
die Auskuntft, da{flß dort keine Mittel DE Anfertigung VO Kopıen AA Verfügung stehen. Diese
mifßliche Sıtuation könnte bald einem nde kommen, W CI11 s gelingt se1it 2003 o1ibt Cr

wieder Besuche C: Mitarbeitern der MML 1n Athiopien, Ww1e€e dem Bericht der damalıgen
Executiıve Director Katherine 11l auf dem Trettfen der Nahostbibliothekare (25 Congress of
ELGOM: 26528 May 1n Beirut entnehmen W ar (>Ethiopian Manuscripts: Revıvıng
Projeet Interrupted by Violence«). uch der Leıtung der EMML Father Columba
Stewart gehen diese Bemühungen weıter, treiliıch immer der Belastung mıt den Schwierigkeiten
Athiopiens 1n der Gegenwart, un! nıcht hne Grundsatzdiskussionen ber Natur und Ausrichtung,
Ziel und Arbeitsweisen eınes solchen Programmes SA Rettung nationalen Erbes

Dıie beiden anzuzeıgenden Bände markieren eiınen Bruch 1n der typographischen Gestaltung.
Band 1St och 1n der dem täglichen Benutzer in langer Gewöhnung vertrauten, tast lıeb gewordenen
Maschinenschriuftt ediert, ın der die Eigenheiten der VO Herausgeber benutzten Schreibmaschine

erkennen gewohnt W  — Die Transkrıption des Athiopischen, se1 65 Ga°57 der Amharısch,
tolgte un: tolgt der traditionellen Aussprache athiopischer Gelehrter und bietet dem Semuitisten
immer wıeder Gelegenheıt ZUuU Einhalten un! UÜberdenken der VO ıhm befolgten rekonstrulerten
un! recht theoretischen Aussprache und demgemäfßs Übertragung 1n die lateinısche Schriftt. Mıt
Band F 1st diese Transkrıption geblieben, präsentiert sıch aber, W1€ der TLext dieses Bandes,
1n überraschendem Computerlayout mMI1t ansprechender Schrifttype. Dıie praktische Folge
daraus ISt, da{fß run! doppelt 1e] Handschriftenbeschreibungen ın einem 1Ur 1/5 umfangreicheren
Band Platz tanden. Dıie Anwendung der athiopischen Originalschrift mı1t dem Computersatz
hne weıteres möglıch wiırd nıcht erortert. Die weıteren Möglıchkeiten des Satzes werden
geschickt ZENUTZL; besonders die notdürftige Hervorhebung durch Unterstreichung 1St der ursıve
gewichen; Überschriften 1n verschiedener Abstutung un:! Hervorhebungen sınd mıiıt wechselnder
Schriftgröße und Fett- bzw. Halbfettschriftschnitt ZUuL gelöst. Kurz, das Auge erhält seınen Teil
bei der praktischen Benutzung des Bandes.

In der inhaltlichen Anlage hat sıch nıchts der bewährten Ordnung geändert. Die Beschreibung
verzichtet mu{ verzichten, weıl anhand VO Fılmen gearbeıtet erd fast gänzlıch auf die
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kodikologische Beschreibung der Handschriften, abgesehen VO Bezeichnung des Beschreibstoffes
und Ma(ßen. Dıies 1sSt eıne wichtige Begrenzung und Einschränkung des Projekts VO Anfang 28
die unumgänglich W dl. Wer mMI1t textkritischen und anderen überlieferungsgeschichtlichen Proble-
LG betafist 1St, weılß, da{fß der Klärung der Frage, wWw1e€e die Faszıkelstruktur e1INes Kodex aussıeht,
manches hängt. ber uch Bearbeiter VO Handschrittenkatalogen, die den Vorteıil der Autopsıe
ihrer Katalogate haben, verzichten bıs heute auft solche wichtigen Einzelheiten. Dıi1e 1n den Hand-
schritten enthaltenen lexte werden sSOWweılt nöt1ıg mi1t ıncıpıt niäher beschrieben; dıe einschlägige
Sekundärlıteratur, soweılt vorhanden iın kluger Auswahl angeführt. Sehr danken 1st dem Her-

ausgeber tür die mınut1öse un skrupulöse Beschreibung der »Beigaben« 1ın den Handschritten,
über die eigentlichen Llexte hınaus: Stempel, Besitzerangaben, un: dıe anderen Beischriftften und
Glossen, ın denen otft Urkunden über Rechtsvorgänge verschiedener Art P tinden sınd uch
dıese werden durch den austührlichen General Index erschlossen und ermöglichen 5 dem
Wıirtschafts- un: Sozıalhıistoriker, 1n einem gezielt suchenden UÜberblick den 7, erwartenden
Ertrag Dokumenten tür se1n Spezialgebiet AUS den Handschritten des betreffenden Katalogbandes
abzuschätzen. Der unvermeıdliche zweıte chrıtt ach Einsicht 1n die jeweılige Katalognotiz 1st
annn dıe »Bernsteinpost« den Kollegen un: Freund Getachew Haıle, aut die 1n der Regel eine
ebenso rasche und autschlufßreiche Auskunft VO seıiner Se1lite tolgt Der General Index WIF: d
erganzt durch verschiedene nützliche Spezialauflistungen: Index of dated mMmaAaNnusCYIPtS Index of
aAtable manuscCr1pPts Index of undated maAanusCYLPtS Index of Librarıes Index of subject
Aatters Index of mınLatures AAan drawings. Eıne schöne Zugabe Ende des zehnten Bandes
siınd Faksıimiles VO Seıiten der altesten Handschritten und Mınıiaturen.

Zum Inhalt der Handschriften: Fur Band gesteht der Bearbeiter 1a7 auf »Preparıing
thıs volume W as NOL VerY EXCIUNG«. Iie Provınz Schoa, AUS der diese Handschritten oröfßtenteils
SLaAMMECN, 1STt ekannt tür ihre Armut alten un: ungewöhnlichen Texten den Zerstörungen
der muslimiıschen Invasıon 1m Jhdt. verdanken. So sind der oxröfßte eıl der beschriebenen
Kodizes Gebrauchshandschritten: Psalter, Meßbücher un! andere lıturgische Texte. Jedoch tinden
sıch MI1t Teılen des Nachlasses äathiopischer Gelehrter des Jhdts wichtige Quellenmaterialen
SN athiopischen Geschichte 1n diesem Jahrhundert Rez and den Glossen und Beischriften
wichtige Intormationen Nachkommen des ‘aqgabe $A‘at Nägäda-Iyäsus des Klosters Hayg
und deren Verhältnis dem Herrscherhaus VO Wäaläga (vgl Kropp, Dıie äthiopischen Könıgs-
chronıken In der Sammlung des DäggsazmacC  SO Haylı. Entstehung und handschrıiuftliche Überlieferung
des Werks, Heidelberg 1989 [Heidelberger Orientalistische Studien. 13 165-198 und Tatel 14)

Band 10 dessen langwierige Entstehungsgeschichte, mi1t dem Ausscheiden der langjährıgen
persönlıche Sekretärın und der Entscheidung, den Band mIit dem Computer produzıeren (man
hört das Klagen ber das Erlernen VO Tastaturkommandos!) verbunden 1ST enthält ebentalls 1n
der Mehrzahl Handschritten 4A4US Schoa; Au kommen dıe Bestände einıger Kirchen und priıvater
Bibliotheken AaUusSs Wällo Unter den Rara 1sSt anzumerken dıe Hs Nr. 4906, eın Evangelıar AUS der
Kirche Gännäta-Gıyorgıs ın Däse, Wällo, das, w1e Evangelıare oft, eın komplettes Urkundenarchiv
dieser Kıirche 1b dem Jahre 1901 Chr enthält. Dıie Hs Nr 4774 1sSt eın Evangeliar des
Jhdts., ach Zuurmon: eıne Kopıe der Hs Abba (Gärıma 3) aUuUs der Kırche Endäfare-Maryam
1ın Morat Mändiıda der Regıion des hl Qawestos; vgl Rez 1n diesem Band des OrChr), dıe ber
den wertvollen alten Evangelientext eıne Reihe VO Urkunden aus der eıt ihrer Entstehung
enthält. Als Kurios1ität merkt der Herausgeber eıne » "adequate' number of manuscrıi1pts agalnst
smokıng and chewing tobacco (see index "smoking, NOTte agalnst” )«
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